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Reichsgründungsseier
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Reichsgrün -

dnng am 18. Januar , werden die öffentlichen Gebäude
beflaggt .

Städtische Theater

und Svchestev

Von Direktor Ehrler , Freiburg

I .
Die andauernd kritische Lage der städtischen Theater -

betriebe hat es den Städte -Statistikern als zweckmäßig
erscheinen lassen, das Theater - und Orchesterwesen auch
in dem neuen (26 .) Jahrgang des „Statistischen Jahr -
buchs deutscher Städte "

, der vor kurzem erschienen ist
und eine Fülle wertvollen Materials aus den verschie-
densten Gebieten der Stadtverwaltung enthält , einer ein -
gehenden Bearbeitung zu unterziehen . Nach den Fest -
stellungen des Prof . Dr . Schott , Mannheim , betrug im
Spieljahr 1929/30 bei allen deutschen Städten mit mehr
als 5V (XXI Einwohnern der Betriebszuschuß an die eige-
nen und fremden Theater und Orchester 58,756 Millio¬
nen Reichsmark . Hievon entfallen auf Theater 48,763,
auf Orchester 8,487 Millionen Reichsmark , auf Theater -
gemeinden und Besucherorganisationen 216 600 Ml , auf
Musikvereine , Konzerte und sonstige Aufwendungen
769 000 Ml , auf außerordentliche Zuschüsse für Bau -
und sonstige Zwecke 521 000 Ml .

Während 1928 sich die Ausgaben der Städte gegen -
Aber 1927 um ein volles Viertel erhöht hatten , ist 1929
gegenüber 1928 nur noch eine geringfügige Zunahme
des Theaterauswandes (um 242 000 Ml oder 0,4 Proz .)
Hu verzeichnen . In 45 Städten sind die Leistungen für
Theater bzw . Orchester noch gestiegen , in 44 Städten ha-
üben sie sich vermindert , in 8 Städten sind sie gleich ge-
blieben . Es ist also in der bedrohlichen Aufwärtsbewe¬
gung der Theaterzuschüsse im Spieljahr 1929/30 ein
Stillstand eingetreten , der aber Wohl in der Zwischen -
zeit durch eine starke rückläufige Bewegung abgelöst
wurde . Wie nämlich aus den Ergebnissen der Ermitte -
lungen des Verbandes der deutschen gemeinnützigen
Theater , die sich auf die Voranschläge für 1931/32 be¬
ziehen , hervorgeht , haben die vorgesehenen Einsparun -
gen einen außerordentlich großen Umfang angenommen .
Bei der Minderung der Ausgaben spielen felbstverständ-
lich die Gehalts - und Lohnkürzungen eine wesentliche
Rolle ; außerdem wurden einschneidende Einschränkungen
durch Abbau von Stellen , Kürzung der Gagen und rück -
sichtslose Drosselung des Sachaufwandes durchgeführt .
Die Einnahmen find für 1931/32 im allgemeinen Nied -
riger angesetzt als im Vorjahre . Das Ergebnis dieser
Sparmaßnahmen ist, daß es den meisten Bühnen gelun-
gen ist, den Theaterbetrieb für daS laufende Spieljahr
sicherzustellen.

Berechnet man den städtischen Zuschuß im Spieljahr
1929/30 auf den Kopf der Bevölkerung , dann steht bei
den Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern Mann -
heim mit 7,15 Ml an der Spitze ; in absteigender Linie
folgen Aachen mit 6,84 , Wiesbaden mit 5,79 , Duisburg
mit 5,13. Frankfurt a . M . mit 4,97 . Augsburg mit 4,87,
Münster i. W . mit 4,86 , Hannover mit 4,83 , Mainz mit
4 ,78, Düsseldorf mit 4,54 , Köln mit 4,44 , Karlsruhe mit
4 ,32 , Nürnberg mit 4,30 , München mit 2,29 , Stuttgart
mit 2,25, Dresden mit 1,75 . Berlin mit 0 .81, Kassel mit
0,28 Ml usw.

Von den Mittelstädten (50 000 bis 100 000 Einw .)
haben die höchsten Kopfbeträge aufzuweisen Darmstadt
mit 8,26 Ml , Freiburg i. Br . mit 8,16 , und Heidelberg
mit 7,88 Ml . In weitem Abstand folgen Bonn mit
6,62 , Koblenz mit 5,14 , Osnabrück mit 4,35 . Görlitz mit
8,76 , Bamberg mit 2,74 , Würzburg mit 1,49 , Regens¬
burg mit 1,47, Pforzheim mit 1,31 Ml usw. Die Spar¬
politik hat sich nach den Feststellungen von Prof . Schott
am stärksten bei den Mittelstädten durchgesetzt .

Der städtische Regiebetrieb ist in verschiedenen Städ -
ten ganz oder teilweise aufgegeben worden . Das Thea-
ter in Münster ist seit 1 . September 1929 verpachtet , das
Burgwall-Theater in Dortmund wurde in ein Variete
umgewandelt und befindet sich seit 1 . September 1930
ebenfalls in den Händen eines Pächters . In Branden-
&* <-« und Düsseldorf wurde der städtische Regiebetrieb

Letzte Nachrichten
Luv eine 4lebevgangslbsttng

dev Repavationsfvage
Angelsächsische Bemühungen

?. Berlin , 16. Jan . (Priv . - Tel .) Die dieser Tage in der
angelsächsischen Presse erkenntlich gewordene Tendenz , der be -
reits von dem englischen Wirtschaftssachverständigen KeyneS
und Laqton vertretenen Auffassung , daß die Aufgabe der
Lausanne ? Konferenz über die Schaffung einer
Ubergangslösung in der Reparationsfrage nicht
hinausgehen könne, kommt hente wieder in Artikeln der Lon-
doner „Times " und der „Rem Kork Times " zum Ausdruck.

So schreiben die „Times ", in England sei man sich in der
Tat darüber klar geworden , daß eine endgültige Streichung
der Reparationszahlungen nicht vernünftig erscheine , solange
noch eine Verpflichtung zur Zahlung von Kriegsschulden be-
stehe. Wenn sich in Lausanne herausstellen sollte , daß eine
Einigung über die grundsätzlichen Fragen gegenwärtig nicht
möglich sei, so würde es am besten sein , eine kurze Verlange -
rung des Reparationsmoratoriums zu beschließen und die feste
Zusicherung aller Teilnehmer zu erreichen, daß sie während
dieses Jahres wieder zusammenkommen wollten , um eine dau-
erude Lösung z« finden .

Die „New Jork Times " sagen , daß man in amerikanischen
Bankkreisen glaube , die Lausanner Konferenz werde sich darauf
beschränken müssen , eine kurze vorläufige Regelung zu treffen
Es werde bezweifelt , daß Deutschland die Annahme einer sol-
che» vorläufigen Regelung vermeiden könne . Wenn eine Eini »
gung erzielt worden sei , werde der nächste Schritt der Gläu -
biger darin bestehen , Höver zu fragen , was die Vereinigten
Staaten nun zu tun gedächten . Man hoffe , daß die Bereinigten
Staaten ein dem Reparationsmoratorium entsprechendes
Schuldenmoratorium beschließen würden .

„Petit Parisie»" für Vertagung
WTB . Paris , 16 . Jan . (Tel .) In einem offensichtlich in -

spirierten Artikel wirft „Petit Parisien " die Frage auf . ob es
nützlich sei, die Lausanner Konferenz überhaupt abzuhalten .
Man halte es französischerseits für unmöglich , den deutschen
Schuldner Reparationsnachlaß zu gewähren , ohne vorher von
dem amerikanischen Gläubiger eine entsprechende Zusage er -
halten zugaben . Obwohl sich in England eine gewisse Ten -
denz im Sinne der französischen These bemerkbar zu machen
scheine, blieben die Meinungsverschiedenheiten außerordent -
lich groß . Die Zeit bis zum Konferenzbeginn sei so kurz , daß
eine vorherige Verständigung sich als unwahrscheinlich her-
ausstelle . Auch der englische Wirtschaftspolitiker Keynes habe
auseinandergesetzt , daß die Lage für eine endgültige Rege -
lung auf der Lausanner Konferenz noch nicht reif sei. Es
wäre vielleicht vorteilhaft , die Lausanner Konferenz zu ver-
tagen und die Zeit bis zum 1 . Juli dazu zu benutzen, um
über das äußerst verwickelte Reparations - und Schuldenpro -
blem ein Verständigungsterrain mit England zu suchen und '
zu finden . In interessierten französischen Kreisen scheine
man diese Ansicht zu teilen .

des Schauspiels aufgegeben , in Würzburg die Oper und
Operette abgebaut . Halle hat auf die große Oper ver -
zichtet und die Spielzeit auf 9 Monate herabgesetzt ;
Augsburg ist zur 8monatigen Spielzeit übergegangen .

Das Personal der städtischen Theater und Orchester be-
lief sich in allen deutschen Städten mit mehr als 50 000
Einwohnern am Ende der Spielzeit 1929/30 auf rund
15 200 Köpfe, darunter befinden sich 2800 Aushilfskräfte .
Die Gesamtzahl der ständig beschäftigten Personen hat
gegenüber dem Vorjahr um 506 oder um 4 Proz . abge -
nommen , und zwar ist von einer geringfügigen Zunahme
des Tanzpersonals abgesehen , bei sämtlichen Personal -
gruppen ein Rückgang zu verzeichnen, der beim tech-
nischen Personal mit 305, beim Orchester mit 113 und
beim Singchor mit 90 Köpfen den größten Umfang er-
reicht . Im Gegensatz hierzu hat das aushilfsweise be-
schäftigte Personal eine Zunahme um 572 Köpfe erfahren .

Die Veranstaltungen der städtischen Theater und Or -
chester weisen mit alleiniger Ausnahme des Tanzes , der
sich gehalten hat , ebenfalls eine Abnahme auf . Diese
beträgt beim Schauspiel 496, bei der Oper 479 , bei der
Operette 225, bei den Konzerten 101 , bei den Morgen -
feiern , bunten Bühnen usw. 72 . Während bei der Oper
und Operette die Gastspiele des eigenen Ensembles die
Veranstaltungen fremder Ensembles ' übertroffen haben ,
sind sie beim Schauspiel hinter diesen zurückgeblieben .
Von je 100 Veranstaltungen des eigenen Ensembles am
Orte selbst entfallen auf :

Oper Operette Schauspiel
in den Städten mit mehr als

200 000 Einwohnern 36.7 14,7 41,4
in den Städten mit 100 000 bis

200 000 Einwohnern 21,6 19,0 35,0 -
in den Städten mit 50 000 bis

100 000 Einwohnern 15,8 22,6 48,7
(Schluß folgt .)

» Sur politischen ckage

Das neue Kabinett Laval

Laval hat sein neues Kabinett gebildet . Notwendig
wurde die Umbildung durch den Rücktritt des Außen -
Ministers Briand und durch den plötzlichen Tod des
Kriegsministers Maginot . Die Umbildung hat sich ver-
hältnismäßig rasch in der Weise vollzogen , daß Laval
Ministerpräsident bleibt und gleichzeitig das Außenmini -
sterium übernimmt , und daß Tardieu als Nachfolger
Maginots ins Kriegsininisterium einzieht . Ferner ist
ein neuer Innenminister und ein neuer Landwirtschafts -
minister ernannt worden . Alle übrigen Portefeuilles
bleiben in denselben Händen .

Wie ist das neue Kabinett Laval politisch zu beurtei -
len ? Sicherlich nicht in einem für Deutschland günstigen
Sinn . Briand , der immerhin auf Grund seiner Erinne -
rungen an Locarno eine höfliche Tonart bevorzugte , ist
ausgeschifft worden , und Laval wird die Außenpolitik
Frankreichs zweifellos ganz auf die Wahrung engster ,
„nationaler " Interessen einstellen . Das Gewicht des
Nationalismus im französischen Kabinett hat sich unter
allen Umständen noch etwas verstärkt . Tardieu ist von
demselben Kaliber wie Maginot , nur mit dem einen
Unterschiede , daß er geistig noch beweglicher und bedeu-
tender ist . Sein Einfluß im Kabinett wird sehr groß
sein . Und vergessen wir nie , daß er einer der Väter des
Aoung -Plans ist ! Flandin ist Finanzminister geblieben .
Auf ein Einlenken Frankreichs vor Lausanne ist also auch
von dieser Seite her nicht zu rechnen.

Deutschland hat also von diesem neuen Kabinett Laval
leider nicht viel Gutes zu erhoffen . Das ergibt sich un¬
ter anderem schon aus der Mitteilung , daß Frankreich
die Lausanner Konferenz überhaupt nur dann besuche »
werde , wenn vorher eine Einigung mit Deutschland und
mit England zustandekommt . Nun , auch wir sind an
dieser Einigung interessiert . Die deutsche Reichsregie -
rung denkt nicht im mindesten daran , Frankreich durch-
irgend welche Schroffheiten zu brüskieren . Aber wie soll
eine Einigung möglich sein, wenn Frankreich bei seinem
für uns völlig nndiskutablen Standpunkt beharrt ?

Umschwung in England ?
Wir haben schon vorgestern an dieser Stelle auf die

merkwürdige Tatsache hingewiesen , daß Herr Lahton im
gleichen Atemzuge die Streichung der Reparationen und
die Annahme eines Plans verlangte , nach welchem
Deutschland immer noch „etwas " zu zahlen haben würde .
Inzwischen hat auch der britische Wirtschaftssachverstän -
dige , Keynes , einen Artikel veröffentlicht , in dem er das
gleiche anregt und sich damit eines ähnlichen Wider -
spruchs schuldig macht.

Noch schlimmer ist die Haltung eines Teils der kon -
fervativen Presse in London . Schon vor einigen Tagen
wußte man , daß Frankreich versucht, England auf seine
Seite herüberzuziehen , indem es den Engländern vor der
deutschen Konkurrenz für den Fall einer Streichung der
Reparationen Äugst macht. Diese Propaganda scheint
nicht ganz ohne Erfolg geblieben zu sein. Denn man
kann jetzt in einzelnen konservativen Blättern lesen, daß
England an der völligen Befreiung Deutschlands von
der Reparationslast kein Interesse habe, da dann die
deutsche Konkurrenz für Großbritannien doppelt spürbar
werden würde . Und sonach empfehlen diese Blätter ein
Arrangement mit Frankreich .

Es ist keine Freude , zu sehen, wie gewisse Leute in
England immer wieder auf die französischen Intrigen
hereinfallen . Die Angst vor der deutschen Konkurrenz
war es , mit der man England für die Entente köderte,
die Angst vor der deutschen Konkurrenz war es, die Eng -,
land an der Seite Frankreichs in den Weltkrieg trieb ,
dieser Angst hat das stolze Albion letztlich all das spätere
Unheil , die Schuldenbelastung , den Rückgang seiner Wirt -
schast, den Sturz seiner Währung und die Beeintrüch »
tigung seiner Seegeltung zu verdanken , und doch hat
man noch immer nichts gelernt !

Deutschland und Lausanne
Die deutsche Außenpolitik steht angesichts solcher Vor -

gänge vor überaus schwierigen, ja schier unlösbaren Auf -
gaben . Denn auch dann , wenn England nicht umfallen
sollte , ist die Lage für uns ernst genug . Auch dann , wen «
London uns vor der Konferenz und auf der Konferenz
in einigermaßen vernünftiger Weise sekundiert , werden
wir einen sehr schweren Stand haben .



Amerika wird an der Konferenz nur durch einen Beob¬
achter teilnehmen , also sich in die Verhandlungen selbst
nicht einmischen , fällt also von vornherein als zügelnder
Faktor außer Betracht . Erfreulich ist und bleibt die Stel -
lungnahme Italiens . In verschiedenen Reden und Ar -
tikeln hat Mussolini gerade in der letzten Zeit die Not -
wendigkeit einer Streichung der Reparationen betont
und letzthin ganz ossen davon gesprochen, daß einer sol-
chen Streichung der Reparationen eine gemeinsame Ak-
tion der europäischen Schuldner Amerikas folgen müsse,
eine Aktion , die nichts anderes zu bedeuten hätte , als die
Einstellung der Schuldrnbezahlung . Es wäre möglich,
daß dieser italienische Vorschlag auf England und Frank -
reich so stark einwirkt , daß doch noch die von Paris ge-
wünschte Einigung vor dem Zusammentritt der Kon -
serenz in einer für Teutschland erträglichen Weise zu,
t̂ande kommt .
, Deutsche Einmütigkeit

Das Scheitern des Planes , das Amt des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg durch Beschluß einer Zweidrittel -
Mehrheit des Reichstags zu verlängern , ist gewiß außer -
ordentlich zu beklagen und ein neuer Beweis dafür , wie
groß die innerpolitischen Gegensätze bei uns in Deutsch-
land sind . Dennoch hieße es zu weit gehen , wenn man
nun aus dem negativen Ergebnis der Aktion auf eiue
Schwächung unserer außenpolitischen Einheitsfront schlie¬
ßen wollte .

Auch in den Tagen der heftigen Auseinandersetzungen
über jene Aktion konnte nicht das geringste Anzeichen
dafür festgestellt werden , daß sich in der Einstellung der
Parteien zum Reparationsproblem ein Wendel vollzogen
habe . Nachwievor stehen alle deutschen Parteien — uud
diesmal sogar auch die Kommunisten — aus dem Stand¬
punkt der Forderung , daß die Last der Reparationen end-
gültig von uns genommen werde » muß . Und , wenn
Reichskanzler Dr . Brüning diese Forderung in Lausanne
selbst oder in den Vorverhandlungen mit aller Entschie-
denheit oertritt , darf er sich darauf berufen , daß es in
Teutschland keinen Menschen gibt , der diese Forderung
nicht aus vollstem Herzen unterschriebe .

Und das Ausland wird wohl kaum so töricht sein
diese Tatsache in Zweifel zu ziehen . Man weiß drüben
sicherlich nur zu gut , daß es iunerpolitische Streitigkeiten
waren , die eine einmütige Parlamentsaktion für den
Reichspräsidenten verhinderten . Und die klugen Beob -
ccfjter des Auslands werden genauso , wie wir selbst, aus
Erörterungen und Auslassungen der letzten Tage durch-
aus nicht den Eindruck gewonnen haben , daß die auf
parlamentarischem Wege nicht zu erledigende Kandi -
datursrage immer noch offen bleibt , und daß auch heute
noch sehr wohl die Möglichkeit besteht, daß eine überwäl¬
tigende Mehrheit des deutschen Volkes , garantiert durch
die Zustimmung der größten Parteien und Verbände ,
Herrn von Hindenbni 'g in regelrechtem Wahlgang von
neuem zum Reichspräsidenten wählt .

Die „Rote Fahne " » erboten . Die kommunistische Berliner
„Rote Fahne " wurde bis zum 18. Januar einschließlich wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung verboten .
In der Begründung heißt es : Ein in der Ausgabe vom 15.

. Januar enthaltener Artikel mit der Überschrift : „Mord , Mör -
der , Mordanstister " befaßt sich mit der Ermordung Karl Lieb-
knechte und Rosa Luxemburgs . Die Ausführungen dieses Ar -
tikels sind geeignet , politische Zusammenstöße und Gewalttätig -
leiten zwischen Angehörigen verschiedener Parteien herbeizu -
führen . Außerdem enthält der Artikel auch eine Beschimpfungeines leitenden Beamten des Staates .

Eine Heidelberger Münzsammlung . Der vor einigen Mo -
naten in Heidelberg verstorbene Geheimrat Dr. Paul Julius ,
Chemiker und Borstandsmitglied der I . G .- Farben -Jndustrie ,
hatte eine außerordentlich umfangreiche und wertvolle Münz -
sammlung hinterlasse » , deren Wert man unter normalen
Geldverhältnissen auf Hunderttausende veranschlagen konnte .
Nahezu vier Jahrzehnte hatte Dr, Julius dem Aufbau und
der Pflege dieser « ammlung gewidmet , und einer seiner vor -

. uehmsten Grundsätze war , das einmal Erworbene in nie er -
lahmender Bemühung durch noch besser erhaltene Stücke zu
ersetzen . Hand in Hand mit dieser wissenschaftlich gründlichen
Art des Sammelns ging der Ausbau einer numismatischen
Bibliothek , die schließlich einen Grad der Vollständigkeit er-
reichte , wie man ihn bei Privatsammlern nur ganz selten
antreffen wird . Geheimrat Julius , Ehrendoktor zweier Tech-
nischer Hochschulen, hat in hochherziger sozialer Gesinnungden gesamten Erlös aus seiner Medaillensammlung für die
Wohlfahrtseinrichtnngen der I . G .-Farben . bestimmt . Zuerst
war eine stückweise Versteigerung der Sammlung geplant .
Inzwischen hat aber die I . G . - Farben - Jndustrie ein Angebot
auf den Erwerb der ganzen Sammlung in einem Stück er¬
halten . Sie nahm dieses Angebot um so mehr an , als bei
Versteigerungen bekanntlich immer ein Teil unverkauft zubleiben pflegt .

Prof . Dr. ZoeUcrs 80. Geburtstag . Der bekannte Publizist
Prof . Dr. Zoeller in München , der sich als Mitglied der Redak -
tion der „Kölnischen Zeitung " und als Wissenschaftler nament -
lich durch seine Forschungsreisen in Afrika das größte Ansehen
erworben hat , konnte dieser Tage seinen 80. Geburtstag in
körperlicher uud geistiger Frische begehen . Dem Jubilar wur -
de» zahlreiche Ehrungen zuteil .

Beilegung des Streites im Hessischen Laudestheatcr . Vor
dem Bühnenschiedsgericht in Darmstadt ist am Samstagabendein Vergleich in der Angelegenheit des fristlos entlassenen
Regisseurs Moroo geschlossen worden . Mordo gab hiernacheine Erklärung ab , wonach er sich nicht entsinnt , die im Laufeder Verhandlung von Zeugen bekundeten Beleidigungen hin -
sichtlich des Generalintendanten Härtung gemacht zu haben ;sollte er sie aber trotzdem ohne Absicht in der Erregung getanhaben , so nimmt er . sie mit dem Ausdruck des tiefsten Be -
dauerns zurück . Nach dieser Erklärung bittet er um Auflö -
fung seines Vertrages mit dein Hessischen Landestheater , die
ihm auch gewährt wurde . Das Landestheater zahlt eine Ent -
schädig» ng von 3500 RM . Der Vorsitzende des Schiedsgerichts
sprach dem Generalintendanten Härtung gegenüber den per -
sönlichen Wunsch auS , dem Kläger (Mordo ) bis t . April 1932
eine Gastinszenierung zu gewähren , vnn welchem Wunsche
Härtung Kenntnis nahm

Die Duvthfühvuns
der Äotvevovduung

Reue Schwierigkeiten um den Brotpreis
Nachdem die am 22 . Dezember v . I . mit dem Zentralber -

band der Bäckerinnungen und den Brotfabriken vereinbarte
Herabsetzung der Brotpreise jetzt im wesentlichen im ganzen
Reich durchgeführt ist, macht sich neuerdings im Bäckergewerbeeine starke Beunruhigung wegen des Steigens der Roggen -
mehlpreise bemerkbar. Der Mehlpreis ist seit Anfang Ja -
nuar um 1,65 JM , seit der Vereinbarung mit dem Preiskom -
missar sogar um 2 Jttl gestiegen . Diese Tatsache hat bereits
zu einem Schritt des Zeniralverbandes bei den zuständigenStellen gesührt . Der Reichskommissar Dr . Goerdeler hat
daraufhin dem Zentralverband mitgeteilt , daß Verhandlun -
gen mit dem Neichsernährungsministerium über die Fragedes Mehlpreises stattfinden .

Es ist mit anßerordentlichen -Maßnahmen zunächst nicht zu
rechnen , da sich im Augenblick wieder ein Nacklassen der Rog -
aenmehlpreise bemerkbar macht . Auch die Versorgungslage
für Roggen sei so, daß keinerlei Befürchtungen für ein Stei -
gen der Preise gerechtfertigt wären . Ausdrücklich wird be-
tont , daß unter diesen Umständen zu einer Erhöhung der Brot -
preise im gegenwärtigen Augenblick ke in Anlaß bestehe.
4tmdie « ei<bstvafsevsiraSen-0erwaltu «s

Einzelverhandlungen mit den Ländern
Ein Berliner Blatt teilte >» it , -im Reichsverkehrsministe¬rium bestünde die bestimmte Vermutung , daß es schon in

allernächster Zeit zu einer Einigung in der Frage der Wasser -
straßen - Verreichlichung mit den Ländern kommen werde .
Dazu wird von unterrichteter bayrischer Seite erklärt , daß
diese Nachricht zumindest de » Tatsachen erheblich vorauseilt .
Daß alle Länder bereit wären , ihre Zustimmung zur Ver -
reichlichung der Verwaltung zu geben , ist kaum anzunehmen .
Sicherlich hat sich an dem gemeinsamen Widerstand der Län -
der gegen die bedenklichen Eingriffe des Reichsverkehrsmini -
steriums in die Landeshoheitsrechte aus dem wichtigen Gebiet
des Wasserrechts nichts geändert .

Es mutz deshalb bezweifelt werden , ob die nunmehrigen
Versuche , die Länder nacheinander nnd gesondert zur Zustim -
mung zu bewegen , von Erfolg begleitet sein werden . Der
entscheidende Punkt ist und bleibt , daß die Verwirklichung der
Pläne des . Reichsverkehrsministeriums eine erhebliche Per -
teuerung und eine neuerliche Verwirrung der öffentlichen
Verwaltung bedeuten wird.

Neichsminister Treviranus beriet am Freitag mit dem
sächsischen Ministerpräsidenten und dem Finanzminister über
die künftige Gestaltung der Reichswasserstraßen - Berwaltung .wie aus Dresden gemeldet wird .

^ üttdisuus
verheirateter weiblicher Beamter

CNB . Berlin , 16. Jan . (Priv . - Tel . ) Der Reichspostmim -
ster hat die folgende Verfügung erlassen : „Wenn in Fallen ,
in denen verheirateten weiblichen Beamten das Dienstverhält -
» is gekündigt worden ist, sich im Laufe der Kündigungsfrist
herausstellt , daß dte wirtschaftliche Versorgung nicht mehr ge -
sichert erscheint, so ist die Kündigung zurückzunehmen. Es
entspricht nicht der Absicht des Reichspostministeriums , daß
die Kündigung in der Schwebe gelassen und die Beamtin
über den Ablauf der Kündigungfrist hinaus auf Widerruf
beschäftigt wird . Gegebenenfalls würde die Kündigung fpä -
ter von neuem auszusprechen sein . "

LanSburv
für Streichung der Reparationen

WTB . London , 16. JaN . tTel . ) Lansbury , der Führer der
Arbeiteroppositiou im Unterhaus , wandte sich gestern in schar¬
fen Worten gegen die Beibehaltung der Reparationen . Der
Regierung muß gesagt werden , so bemerkte er , daß diese Re -
lparationsangelegenheit ein Ende haben soll. Wir müssen
Amerika sagen , daß wir weder Schulden ansammeln noch zah-
len wollen . Die Welt weiß , daß die Zeit der Reparationen
vorüber ist. Man kann nicht versuchen , die deutsche Nation
zu ruinieren , ohne gleichzeitig sich se lbst zu ruinieren .
Die siechen und die Weltwirtschaftskrise

WTB . Berlin , 16. Jan . (Tel .) Die drei Präsidenten des
ökumenischen Rates für praktisches Christentum , den die
evangelischen, die anglikanische Kirche und die orthodoxen Kir-
chen der ganzen Welt vereinigt , erlassen soeben einen Aufruf
zur Weltwirtschaftskrise . Es wird darin der großen Zorge
Ausdruck gegeben über den allgemeinen Niedergang des Wirt -
schaftlichen Lebens , dem sich immer mehr verschärfenden
Kampf breiter Massen um das tägliche Brot und das Herab-
sinken ganzer Völker von piühsai » erreichten Höhen ihrer Le-
benshaltung . __ _

SavanS Antwort au Amerika
WTB . Tokio, 16. Jan . «Tel . ) Die Antwort Japans an die

Note der Bereinigten Staaten über die Anwendung des Neun -
mächteabtommens aus die Lage in der Mandschurei wurde
heute vormittag dem amerikanischen Botschafter übergeben . Ja -
pan bekennt sich darin erneut zur Politik der offenen Tür in
der Mandschurei und bedauert , daß es durch die in ganz China
herrschende Desorganisation in Mitleidenschast gezogen wor -
den sei.

Briand , dem der deutsche Botschafter gestern einen Abschieds-
besuch abstattete , will heute Paris verlassen und sich aus seinen
Landsitz Eocherel zurückziehen . Reichskanzler Brüning hat
Briand zn seinem Ausscheiden aus dem Außenministerium in
einem Telegramm die besten Wünsche sür seine baldige Wie -
derherstellung ausgesprochen , auf die Briand in freundlicher
Weise erwiderte .

Heilders » » befindet sich auf dem Wege der Genesung .
Eine Rechtsorganisation in Spanien . Der ehemalige In -

nenminister Manrra richtete einen Aufruf an die konservativen
Klassen des Landes uud sorderte diese aus , sich zu einer starken
Partei zusammenzuschließen , deren Ausgabe es sein würde ,
die Regierung zu übernehmen . Das gegenwärtige Kabinett
werde sich nicht mehr lange halten können . Die neue Partei
Maurras soll eine Partei der offenen Opposition werden . In
bezug aus die religiöse Frage tritt Maurra für das Konkordat
ein . — Kürzlich wurden wegen monarchistischer Umtriebe vier
spanische Kavallerieoffiziere verurteilt . Sie sind nach den Ka -
»arischen Inseln verbannt worden .

Ter erste weibliche Senator in Amerika. Zum erstenmal ist
eine Frau in den amerikanische » Senat gewählt worden . Bei
einer Nachwahl in Little Rock (Arkansas ) wurde Frau Cara -
way iDeniokratin ) als Nachsolger ihres verstorbenen Mannes
gewählt .

Boshisawa wurde bei seiner Ankunft in Tokio offiziell ol»
Außenminister eingesetzt.

Titan Gandhi ist zu sccks Wochen Gefängnis verurteilt wo«»
den

s «h « lgesundheitsvftese
evspavt Füvsovgelasie «,

Von Dr Walter Freimann
Tie rücksichtslose Sparpolitik , die in den nächsten Monate »in allen Gemeinden wird einsetzen müssen , darf keinesfalls etwaalle Gebiete der kommunalen Verwaltung gleichmäßig ergrej.

fen . Sie mutz vielmehr systematisch aus diejenigen Gebieteder kommunalen Tätigkeit konzentriert werden , in denen eine
Einschränkung der Aufgaben und der Ausgaben keine»dauernden Schaden anrichtet. Es gibt solche Gebiete , nnddarum ist es möglich, Einrichtungen , die für die Zukunft der
Bevölkerung bedeutsam sind , auch in der Notzeit , natürlich mit
den unumgänglichen Einschränkungen , zu erhalten .

Tie Schulgesundheitspflege gehört ganz zweifellos zu den.
jenigen Teilen der kommunalen Tätigkeit , die lebenswichtigsind , und die deshalb nicht übermätzig abgebaut werden dürfen ,wenn nicht die künftige Generation schweren Schaden erleiden
und damit zugleich neue Belastungen im Fürsorgewesen oer-
ursacht werden sollen . Hygienische Schulräume , moderne Hei -
zungs - , Lüftungs - und Beleuchtungseinrichtungen , Schulbäder ,das alles sind Dinge , die unentbehrlich geworden sind, und
schulärztliche Betreuung der Jugend , Turn - und Spielplätze ,deren Beseitigung oder Abbau nur scheinbar Ersparnisse er -
möglichen , in Wirklichkeit und . aus die Länge der Zeit aber
die sozialen Lasten der Gemeinde in fühlbarer Weise erhöhen
würde .

Es ist nötig , hierauf so frühzeitig wie möglich hinzuweisen ,weil in vielen Gemeinden auch Ersparnisse in der Schul -
gesundheitspflege geplant werden . Man wird nun keines .
Wegs fordern dürfen , daß dieses Gebiet der kommunalen Für -
sorge überhaupt nicht von der Sparpolitik erfaßt werden dürfe .
Das ist leider bei der heutigen Not der Gemeinden nicht mög<
lich . Aber diese Ersparnisse dürfen keinesfalls durch eine Ver -
Minderung hygienischen Wirksamkeit der Schulgesundheits -
pslege , also nicht durch einen Adban ihrer Leistungen erreicht
werden . Man kann versuchen , durch bessere Organisation , Ver -
billignng der Verwaltung n . a . gleiche Leistungen mit grrin -
geren Mitteln zu erzielen . Aber man darf wichtige Errungen -
schasten der Schulgesundheitspflege nicht opfern , wenn man
dem Sraat oder der Gemeinde nicht später Mehraufwendungen
dauernder Art verursachen will . Ohne eine sorgsame und
häufige schulärztliche Überwachung der Kinder werden an-
steckende Krankheiten , Rückgratverkrümmungen , Kurzsichtigkeit ,
Zahnfäulnis und andere Übel , die man in den letzten Jahren
erfolgreich bekämpft hat , wieder zunehmen , nnd man wird
in nicht allzu ferner Zukunft die Krankenhäuser , die Krüp -
pelheime , die Tuberkulosefürsorgestätten usw . süllen , anstatt kie
durch rechtzeitige Vorbeugungsmatznahmen zu leeren .

Vorbeugende Gesundheitspflege soll, wenn sie richtig be -
trieben wird , die Gemeinden nicht belasten , sondern ihnen
vielmehr dauernde Aufwendungen für die offene und An -
stalrsfürsorge ersparen . Am allerwenigsten darf die schul-
ärztliche Überwachung der Kinder (einschließlich der zahnärzt -
liehen Fürsorge ) eingeschränkt werden . Ihre Wirksamkeit und
ihre Erfolge müßten schon leiden , wenn etwa die Zahl der
Kinder , die der einzelne Schularzt zu überwachen hat , aus
Sparsamkeitsgründen allzusehr erhöht werden würde . Un -
entbehrlich ist zum Beispiel die sorgfältige , niöglichst indivi -
duelle Untersuchung aller Schulanfänger unter genauer Be -
richterstattnng über die bisherige gesundheitliche Entwicklung .
Aber auch regelmäßige Spezialuntersuchungen , zum Beispiel
der Augen und Ohren der Kinder , durch den Schularzt , fer¬
ner eine regelmäßige zahnärztliche Untersuchung müssen als
unumgänglich notwendig angesehen werden . Massenuyter -
suchungen werden vielfach ihren sozialhygienischen Zweck nicht
erfüllen . Je sorgfältiger sich der Schularzt mit jedem hilfs -
bedürftigen Kinde befassen kann , desto eher wird er imstande
sein , künftigen Schädigungen , durch die das kranke Kind spä-
ter vielleicht dauernd der öffentlichen Fürsorge anheimfallen
kann , zu verhindern .

Wie überall , so ist es auch in der Schulgesundheitspflege
möglich, größtmögliche Sparsamkeit mit größtmöglicher Lei -
stung zn vereinen . Das wird besonders dann gelingen , wenn
die schule nach Feststellung einer gesundheitliche » Gefährdung
eines Kindes sofort ihren Einfluß auf die Eltern geltend
macht und deren Selbstverantwortungsgefühl gegenüber dem
Kinde zu wecken versteht . Auch dabei wird man freilich nicht
ganz ohne materielle Hilfsmaßnahmen auskommen können .
Aber in sehr vielen Fällen werden sogar minderbemittelte
Eltern selbst große Opfer bringen , um festgestellte oder dro -
hende gesundheitliche Schädigungen ihrer Kinder zu bekämpfen
bzw . zu beseitigen . Aber die Schule muß die Eltern hierzu
anleiten und anregen . Das kann sie freilich nur dann , wenn
sie selbst nicht aus eine planmäßige , sorgfältige , vorbeugende
Schulgesundheitspflege Verzicht leistet . Eine frühzeitige Er -
kennung von Krankheiten nnd Gefahren ermöglicht oft leichte
Heilung und erspart dadurch spätere erheblich größere Kosten ,die doch beute in der Mehrzahl der Fälle gleichfalls von der
kommunalen Fürsorge getragen werden müssen . Richtige
Sparsamkeit ersordert daher nicht Abbau , sondern Ausbau der
Schulgesundheitspflege . Je frühzeitiger sie einsetzt, je sorg-
samer sie das einzelne Schulkind bewacht und betreut , desto
mehr wird sie zu einer Entlastung der kommunalen Dauer «
fürsorge führen und dadurch auch vom finanziell « , Gesichts-
Punkt der Kommune ans kostenersparend wirken .

& wm N at h rit h ie u
Das Reichskabinett beschäftigte sich am Freitag mit der be«

vorstehenden Abrüstungskonferenz in Genf . Über die Vorarbei¬
ten erstattete Botschafter Nadolnh Bericht . Die Beratungenüber die bevorstehende Lausanner Konferenz gehen gleichfallsweiter . Es wird deutscherseits erklärt , daß angesichts der im
Baseler Gutachten festgestellten „Gefahr im Verzuge ' eine Ver »
schiebung der Konferenz nicht stattfinden darf und der ange -
kündigte Termin unbedingt eingehalten werden müsse.

Tas Präsidium des Reichsverbandes der deutschen Industrie
wählte in seiner jüngsten Sitzung an Stelle des in den Senat
übertretenden Abr. Frowein , Kommerzienrat iDr. Dr. Carl
Bosch » Heidelberg zum stellvertretenden Vorsitzenden.

Zum Vorsitzenden des ReichswafferstraßenbeirÄs wurde von«,
Reichspräsidenten der Staatssekretär des Reichsverkehrsmini -
steriums . Königs , ernannt .

Württcmbergische Landtagswahl « m 8. Mai ? Die würt -
tembergischen Landtagswahlen finden , wie die Stuttgarter
„Schwöb . Tagwacht " erfahren haben will , voraussichtlich am
8 . Mai 1932 statt. Am gleichen Tag sollen auch die Land-
tagswahlen in Preußen » nd in Anhalt stattfinden .

Ein Anschlag auf den österreichischen Innenminister . - Die
Wiener Polizei hat einen geplanten Anschlag auf den Innen »
minister Winkler ansaedeckt. Drei Personen wurden bisher »er«
Haftet.

II



Vesinu des Prozesses GtenneS - Sttier

ERB . Berlin , 1k. Jan . (Priv .-Tel .) Die Verhandlung in
dem Prozeß des früheren nationalsozialistischen Sturmführers
StenacS gegen Adolf Hitler und die Redaktion des „Angriff "

«vegen Beleidigung begann in Moabit . Hitler wurde von der
Menge vor dem Gebäude mit „Heil Hitler ! " -Rufen begrüßt .
Kr dankte mit dem Faschistengruß . Die Kartenkontrolle wurde
Mit äußerster Strenge gehandhabt . Nach Öffnung der Türen

hielten sich stürmische Szenen ab.
Nach Eröffnung der Verhandlung strebte Amtsgerichtsrat

Bues einen Vergleich an . Rechtsanwalt Dr. Frank I, der An -

j/walt Hitlers , erklärte : Wir sind absolute Anhänger der Ge¬
setzlichkeit in der Politik , besonders aber der Gesetzlichkeit im
Gerichtssaal . Diese Gesetzlichkeit erfordert die Prüfung , ob
der Vorwurf , den die Gegenseite fortgesetzt erhebt, zütrifft
oder nicht . Jede Art von Vergleich würde den Anschein er-
wecken , als ob Adolf Hitler sich irgendeiner strafbaren Belei -
Zugring schuldig gemacht habe. Der betreffende Artikel ist
'fibet ohne Mitwirkung Adolf Hitlers zustande gekommen, so
daß , rein rechtlich gesehen , die Verantwortung die verantwort -
'
liche Schriftleitung trifft . Der Verteidiger des Privatklägers
Dtennes , Rechtsanwalt Becker , betonte , es erübrige sich eigent -
lieh , zu der Frage einer Vergleichsmöglichkeit Stellung zu
nehmen . Er habe immer den Eindruck gehabt, daß es der
Ĝegenseite darauf ankomme , die Verhandlungen zu verschlep-
pen . Darum sei der Privatkläger Stennes nicht geneigt , sich
Heute zu vergleichen. Es wurde dann der betreffende Ar-
tzikel, „Der Meuterer entlarvt "

, der die Unterschrift trägt :
„ Ztennes , ein Mitarbeiter Grzesinskis "

, verlesen .

Aus dem Tklaret- und Kavag-Prozetz
' Im Sklarek -Prozeß in Berlin forderte am Freitag Rechts -

Anwalt Pindar den Stadtbankdirektor Hoffmann in Berlin
a » s, endlich einmal die Wahrheit zu sagen , damit die Hinter -

gründe klar würden , durch die die Sklarek - Krcdite ermöglicht
forden seien . Hoffmann erwiderte , er könne keine anderen
Hintergründe nennen , als die eigenartige Stellung des Stadt -
verordneten Rosenthal . Rosenthal und Stadtkämmerer Dr.
Sange seien intime Freunde gewesen . Rosenthal sei beim
Magistrat für die Sklareks eingetreten , weil er ein gutes
/Geschäft mit den Gebrüdern Sklarek machte . Ein Sachver -

ständiger habe ihm einmal erzählt , daß Rosenthal bei den
Dklareks einen jährlichen Umsatz von 300 000 Mark hatte ,
"
jn eingeweihten Kreisen sei Rosenthal als der ungekrönte

»timig der Stadt Berlin bezeichnet worden . Stadtbankdirektor
Schmidt sagte aus , daß im Hause Rosenthal die Politik der
jStadt Berlin gemacht worden sei. Rechtsanwalt Glogauer

Eellte
fest, daß die Auskünfte , die Rosenthal über die Skia -

eks gegeben hätte , als grob fahrlässig bezeichnet werden müh -
teil .

*
Am Donnerstag wurde im Favag - Prozeß in Frankfurt den

Beweisanträgen des Verteidigers Dr. Fürst ^ stattgegeben .
Durch sie will nachgewiesen werden , daß die schuld am Zu -
^ammenbruch der Favag bei dem großen deutschen Bersiche-
>run « sko« zern der Allianz gelogen habe . Schon im Herbst
1928 sei von der Allianz versucht worden , sich den Favag -
Konzern anzugliedern . Dieser Versuch sei ebenso wie ein
späterer , bei dem auch der frühere thüringische Staatsbank -
Präsident und jetzige Frankfurter sozialdemokratische Stadtver -

'ordnete mitwirkte , gescheitert . Darauf hatte sich die Allianz
an Direktor Bodenheimer gewandt , der die Einsetzung eines
Prüfungsausschusses angeregt habe . Obwohl der Ausschuß
jzur Vertraulichkeit verpflichtet gewesen sei, habe er jedoch alles
Ungünstige weiter erzählt und so alle Sanierungspläne ver -
nichtet

Der Erste Staatsanwalt erklärte zur Annahme der Beweis -
antrüge , daß die in ihnen aufgestellten Behauptungen in der
Voruntersuchung bereits eingehend geprüft worden seien . Da -
»» als sei die Behauptung über die Allianz bereits von dem an -

geschuldigten Becker aufgestellt worden . Die Beweiserhebung
Habe jedoch eine völlige Haltlosigkeit ergeben . Trotzdem mache
die Staatsanwaltschaft keinerlei Einwände gegen die Erhe -

bung der angebotenen Beweise geltend , zumal auch die
Öffentlichkeit ein hohes Interesse an der Erörterung der Be -
wcisfrage habe.

Prcfseprozetz gegen »Lndendorfts Voltswarte "
Vor dem Schwurgericht in München wird am 18. Januar

» i » Prozeß gegen den verantwortlichen Schriftleiter , Karl
von Unruh von „Ludendorffs Volkswarte " und den Rechts -
onwalt Robert Schneider aus Karlsruhe stattfinden . Gegen
Hie Angeklagten ist das Hauptverfahren wegen eines von
Aicchtsanwalt Schneider abgefaßten Berichts über Vorträge
t >es ehemaligen katholischen Geistlichen , Rechtsanwalt Kon -
stautin Wieland aus Ulm , eröffnet worden . In diesem in -
?olge vom 28 . Februar 1931 veröffentlichten Bericht findet sich
der Satz : „Ohrenbeichte und Priestertum sind menschliche
Erfindungen , um die durch dejj Höllenschwindel verängstigen¬
den Menschen zu beherrschen und auszubeuten ." In diesem
Satz hat die Staatsanwaltschaft den Tatbestand der Beschimp -
Jung von Einrichtungen der katholischen Kirche erblickt und
weshalb die öffentliche Klage wegen Religionsvergchens er -
Phöben .

kleine Shvonik
Tie Berliner Falschgeldzentrale verhaftete gestern den Rechts -

Wissenschaftler Dr.
' Salaban und seine Frau , die über 30 000

Falschgeldstiickc hergestellt und in Verkehr gebracht haben . iDr.
Salaban hat sich als Autor zahlreicher juristischer Werke einen
Namen gemacht .

In Schwarzenbach bei Birkenfeld stieß man bei Ausschach-
tungsarbeiten auf eine starke petroleumhaltige Kiesschicht.
Eine deutsch- holländische Gesellschaft soll etwa 200 Morgen
Boden erworben haben , auf dem drei Bohrtürme errichtet
werden sollen .

Wie verlautet, ^ beziffern sich die Kosten des im vorigen
Jahre vor dem Schöffengericht Frantenthal verhandelten Be «
»rugSprozetz gegen die beiden Inhaber der Wein - und Spiri -
tuoseugroßhandlung Max Weil auf annähernd 100 000 Mi .
Der von der Staatskasse geforderte Ersatz aus der Konkurs -
»nasse wird vom Konkursverwalter abgelehnt , so daß der Staat
jetzt den Klageweg beschreiten muß . Die Berteidigerhonorare
sind in der genannten Summe nicht enthalten .

- 4 Kisten und Koffer , die die wegen Ermordung Erzbergers
nach Ungarn geflüchteten Förster - Schultze und Tillessen in
Budapest in Verwahrung gegeben hatten , wurde » jetzt verstei-
gerl , da die Lagergebühren nicht bezahlt worden waren . Eine
der Kisten war vollgestopft mit Milliardenbanknoten aus der
Inflationszeit . Irgendwelche aufschlußreiche Papiere wurden
nicht gesunden . Der Inhalt wurde von einem Transport -
unternehmen um 400 Pengö erworben .

(
Der Deich am Lake Grassy und dem Tallahatchiesluß ( im

Nv ?dmississippigrbiet) ist infolge des Hochwassers geborsten.
Das Wasser drang in ungefähr tausend Häuser ein .
Man befürchtet , daß viele Personen ertrunken und das Rote
? ! reuz ^

glaubt , daß 30 000 Personen obdachlos sind . Die mei -
Ren Familien mußten die Rächt auf den Dächern verbringen .

Treviranus beim Deutschen Bädervcrband
Lernt Deutschland kennen !

Der Allgemeine Deutsche Bäderverband hatte im Anschluß
an seine Tagung in Berlin u . a . Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden zu einer zwanglosen Aussprache ins Haus der
deutschen Presse geladen .

Reichsverkehrsminister Treviranus führte dabei u . a . aus :
Der Fremdenverkehr ist am besten geeignet , die Einheit der
deutschen Stämme zu fördern . Wir können aber nicht ver -
langen , daß Deutschland als Fremdenverkehrsland in steigen -
dem Maße Aufmerksamkeit erregt , wenn wir selbst die Werte
unserer Heimat nicht zu schätzen wissen und uns zwar auf -
fordern , in Deutschland zu reisen , aber auf die Frage „War -
um reist Ihr in Deutschland ? " keine Antwort zu geben haben .
Es kann gerade in der heutigen Zeit dem deutschen Volk nicht
oft genug gesagt werden : „Lernt Deutschland kennen ! "

Badischer Teil
CitvOmpveiKfenkuns

beim Vadenwevk
Es wird uns mitgeteilt :
Trotzdem die vierte Notverordnung vom 8 . Dezember 1931

keine nennenswerte Senkung der Selbstkosten des Badenwerks
zeitigt , nämlich weil seine Stromabgabe auf Wasserkraft be-
ruht und die Zinsermäßigung für seine Auslandsanleihen
nicht eintritt , hat sich dasselbe zur Vornahme einer Strom -
Preisherabsetzung entschlossen . Bestimmend hierfür war die Er -
Wartung einer nicht zu fernen Verbilligung seiner Gestehungs -
kosten durch eine Konsnmmehrnng (auch infolge einer Senkung
bzw . zeitgemäßen Umgestaltung der Werktarife seiner Wieder -
Verkäufer ) , sowie durch eine Minderung der steuerlichen Bela -
stung . Insgesamt wird der Einnahmeausfall auf Grund der
durch die vierte Notverordnung veranlagten Preissenkung bei
der Lieferung an seine Groß - und Kleinabnehmer 804 000 Ml
betragen . (Die vom Badenwerk erst anläßlich der ersten Not -
Verordnung vom 1 . Dezember 1930 freiwillig , ohne wesentliche
Gefolgschaft durchgeführte Preissenkung , hatte bereits einen
Einnahmeausfall von 700 000 Mt zur Folge .)

Bei den Großabnehmern richtet sich der Strompreis nach
dem jeweiligen Kohlenpreis , d . h . die ab 1 . Januar d . I . ange -
ordnete Kohlenpreissenkung bewirkt eine angemessene Ermäßi -
gung des Strompreises . Bei den Kleinabnehmertarifen sollen
alsbald nach Erledigung der in der Stromverrechnung erfor -
derlichen Umstellungsarbeiten spätestens mit Wirkung ab
1 . März d . I . folgende Änderungen eingeführt werden :

Haushalttarif : Senkung der I . Staffel von 30 auf 27 Jitf
je Kilowattstunde , der II . Staffel von 12 auf 10 ffififi je Kilo¬
wattstunde . Kochstrom : Senkung von 12 auf 10 tftrf in der
Zeit - von Anfang November bis Ende März bzw . von 10 auf
8 J }pf von Anfang März bis Ende Oktober auf 8 Jlpf . Licht¬
stromzählertarif : bisher mit 50 beginnend künftig mit
43 Jlrf . Kraftverbraucher mit bis 100 Jahresbenützungsstunden
und Motoren bis 2 PS : bisher Mindestzahlung 1,80 Ml bzw .
3 Ml künftig Leistungspreis 1,20 Ml bzw . 2 Mt zuzüglich
einem Arbeitspreis von 10 je Kilowattstunde . Kraftver¬
braucher mit bis 100 Jahresbenützungsstunden und Motoren
über 2 PS : bisher Mindestabnahme 6,30 Ml bzw . 8,10 bzw .
9,90 künftig Leistungspreis 4 Ml bzw . 5,20 bzw . 6,40 zuzüg¬
lich einem Arbeitspreis von 10 fipf . Kraftverbraucher mit über
100 Jahresbenützungsstunden : bisher 22 'Mrf künftig 20 :Atf
je Kilowattstunde . Rachtkraftstrom : bisher 12 künftig
10 J^ f je Kilowattstunde . Straßenbeleuchtung : der bisherige
Arbeitspreis von 30 wird künftig im Winterhalbjahr 24 ,
im Sonnnerhalbjahr 12 Jipf betragen .

Die Strompreisermäßigungen auf Grund der Notverord -
nungen entsprechend einem Einnahmeausfall von 1 364 000 Ml
gehen weit über die Ersparnisse hinaus , die durch die Notver -
Ordnungen entstehen .

Ine Einstellung von Volizeianwävtevn
in die Nadische Polizei

ist noch von den Bedingungen Notiz zu nehmen , welche bei der
Aufuahnie maßgebend sind :

Der Bewerber dars am 1 . September des Jahres , an wel -
chem er in die Polizeischule aufgenommen wird oder aufge -
nommen werden könnte , das 20 . Lebensjahr noch nicht vollen -
det haben . Er mutz mindestens 1,70 Meter groß sein ; zugleich
hat er eine genaue ärztliche Untersuchung über sich ergehen zu
lassen . Die Einwilligung des Vaters ist, da der Bewerber noch
nicht mündig ist, mit dem Gesuch vorzulegen . Beizufügen ist
ein Leumundszeugnis und ein selbstgeschriebener Lebenslauf .
Evtl . ein Schulentlassungszeugnis . Wer Sport treibt , soll dies
im Lehenslauf besonders hervorheben . Die Bewerbungen müssen
handschriftlich und ohne fremde Hilfe vom Bewerber angefertigt
sein . Die Bewerber müssen sehlersrei schreiben können ; sie
werden anch im Lesen geprüft . Die ausgewählten und geeignet
erscheinenden Leute werden zu einer Prüfung nach Karlsruhe
bestellt . Sie erstreckt sich aus Anfertigung eines Diktates , eines
kurzen Aufsatzes , einer Prüfung in den (Grundrechnungsarten
mit sechsstelligen Zahlen und auf eine Prüfung über die All -
gemeinkenntnisse des Einberufenen . Danach werden die geeig -
netsten Leute bestimmt und zur Einstellung gebracht .

Gesuche um Aufnahme in die Polizeischnle werden ziveck -
mäßigerweise im Monat Januar an die Polizeischule gerichtet .
Außerhalb dieser Zeit sind Meldungen zwecklos. Meldungen
sind zu richten an die Badische Polizei - und Gendarmerieschnle
in Karlsruhe , Moltkestraße .

Weitere Maßnahmen
gegen iVaffenmitzbvanch

Der Minister des Innern erläßt im Bad . Gesetz- und Ber -
ordnnngsblatt (Nr . 5) eine zweite Verordnung zur Ausführung
der Maßnahmen gegen Waffcnmißbrauch . Danach werden die
im Freistaat Baden befindlichen „Original -Maufer -Echnell -
feucrpistolen , Kaliber 7,63 Millimeter " nebst zugehöriger Mu >
nition bis auf weiteres in polizeilichk Verwahrung genommen .
Sie find bei schon vorhandenem Besitz binnen einer Woche, bei
späterem Besitzerwerb binnen dreier Tage von dem Besitzer
an das örtlich

'
zuständige Bezirksamt (Polizeidirektion ) abzu -

liefern . Von der Pflicht zur Ablieferung sind nur Behörden
und Personen , die kraft Gesetzes oder Verleihung zum Besitze
einer Masse berechtigt sind , ausgenommen . Weitere Besreiun -
gen finden nicht statt . Diese Verordnung trat am 14 . Januar
in Kraft .

Die Anwendung der Haushaltsuotverorduuug
auf die Polizeibeamten

Das Staatsministerium erläßt in einer Bekanntmachung
(Bad . Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 5) Bestimmungen über
die Anwendbarkeit der Hausbaltsnotverordnung anf die « eam »
trn des staatlichen Sicherheitsdienstes . Danach werden diese Be -
amten nicht in die befristete Ausrückungs - und Zulagensperre
einbezogen . Dagegen sallen auch sie unter die Pensionskürznng
von 80 auf 75 Proz . Unberührt bleiben sie aber von der in der
letzten badischen Notverordnung ausgesprochenen nachträglichen
Bezahlung der Dienstbezüge der Beamten

SteBaveanal nnd vdlteebnnd
Der Südwestdeutsche Kanalverein in Stuttgart erhielt vom

Mitteleuropäischen Binnenschiffahrtsserband , der im vorigenJahre in Stuttgart tagte , eine Mitteilung über Anregungender Berkehrsabteilung des Bölterbundes , die die Jnangriff -
nähme öffentlicher Arbeiten als Mittel zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit besonders empfiehlt und die Anmeldung ent «
sprechender Projekte beim Generalsekretär des Völkerbundes
vorschlägt . Der Südwestdeutsche Kanalverein hat daraufhin andas württembergische Wirtschaftsministerium als zuständigeStelle eine dringliche Eingabe gerichtet mit der Bitte , unver -
züglich die regierungsseitige Anmeldung des Neckarkanalpro -jektes von Heilbronn bis Plochingen beim Generalsekretär desVölkerbundes zu beantragen . Die geforderten Einzelvorschlägewurden dem württembergischen Wirtschaftsministerium von derNeckar AG . vorgelegt .

Aus diesen Unterlage » ergibt sich, daß der Ausbau derStrecke von Heilbronn bis Plochingen ohne dir bereits bestehen -den Bauwerke mit ungefähr 100 Millionen Reichsmark veran -
schlagt ist nnd daß im Falle der Ausführung erspart werdenkönnen : a ) durch Wegfall an Arbeitslosenunterstützungen 20,04Millionen Reichsmark , d ) durch Einnahmen aus Sozialversiche »
rungsbeiträgen nnd Steuern 17,02 Mill . Reichsmark , woraus
sich eine Gesamtentlastung der ösfentlichen Hand in Höhe von37,06 Mill . Reichsmark ergibt . Das württembergische Staats -
Ministerium hat die Eingabe des Kanalvereins unter wärmsterBefürwortung sogleich an die zuständigen Reichsstellen weiter -
geleitet . Es ist anzunehmen , so schreibt die Zeitschrift des Süd -
westdeutschen Kanalvereins , daß auch diese sich den hier beson -ders günstig liegenden Verhältnissen nicht verschließen und die
Neckarkanalstrecke Heilbronn —Plochingen ' dem Generalsekretärdes Völkerbundes vorlegen werden als ein Projekt , das in
erster Linie für die sofortige Durchführung in Frage kommt ,wenn es dem Völkerbund gelingt , die für seine Finanzierungnotwendigen Mittel in irgendeiner Weise zu beschaffen .

Das -kembsev Kraftwerk
Der französischen Kammer ist ein Gesetzentwurf vorgelegtworden , der die Ausnützung des Wasserkraftwerks von Kembs

sowie den Bau eines Seitenkanals vom Rhein zwischen Kembsund Straßburg zum Gegenstand hat . Die Arbeiten sollenetappenweise ausgeführt werden . Für jeden Abschnitt wirddie Soc . Regionale d 'Etudes du Rhin eine besondere Kon¬
zession unter der Borausjetzung erhalten , daß sie eine be-
sondere Gesellschaft gründet , zur Ausführung der Arbeitenund zum Betrieb des Seitenkanals . Der Staat wird der Ge -
sellschaft für jeden Abschnitt eine Subvention von 150 Mill .
Franken in fünf Jahresraten erteilen . Als Gegenleistungsoll der Staat eine 20prozenrige Beteiligung am Aktienkapitalder zu gründenden Gesellschaft erhalten .

Die Arbeiten sollen Ende 1933 beendet sei » . Der für die
Schiffahrt wichtigste Teil des Werkes , die Ableitung des
Rheins durch den Rheinscitenkanal wird schon im Frühjahr— man rechnet mit dem Mai — seiner Bestimmung übergeben .Die Länge des Kanals beträgt etwa 5 Kilometer , die Maxi -
maltiefe 12 Meter . Die Erbauung der beiden Schleusen für
die Schiffahrt hat man ebenfalls beschleunigt, damit sie bei
der Eröffnung des Rheinseitenkanals soweit fertig sind . Die
beiden Schleusen haben eine Länge von 100 und 185 Meter
bei einer Nutzbreite von je 25 Metern . Das eigentliche Kraft -
werk ist gegenüber den anderen Arbeiten noch etwas zurück,
jedoch kann demnächst mit dem Einsetzen der ersten Turbine
begonnen werden .

Handel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

16. Januar 15 Januar
Geld — Sörfct a «u> « r«>

Amsterdam 100 G > 169 .18 169,52 168.08 169 .32
Kopenhagen 100 Kr . 80 .62 80 .78 80 .72 80 .88
Italien . . 100 L. 21 . 18 21.22 21 .28 21 .32
London . 1 Pfd . 14.63 14.67 14 .69 14.73
New Jork . 1 D . 4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16.53 16.57 1649 16.53
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

82 .12 82 .28 81 .92 82 .08
49 .95 50.05 49 .95 50 .05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Keine Devalvationspläne . In der Presse tauchen wieder
Gerüchte auf über eine von der Reichsregierung beabsichtigte
Devalvation durch Herabstempelung der Zahlungsmittel . Von
unterrichteter Berliner Seite erfahren wir hierzu , daß der -
artige Pläne von keiner verantwortlichen Stelle auch nur er -
wogen worden sind. Die ösfentliche Erörterung der an sich
ganz unmöglichen Gerüchte sei nur dazu geeignet , eine schäd-
liche Wirkung hervorzurufen .

Plötzliche Befestigung des englischen Pfundes . Das englische
Pfund , das bereits am Donnerstag eine bemerkenswert feste
Haltung gezeigt hatte , konnte sich am Freitag weiter den süh -
rendcn Devisen gegenüber befestigen . Gegen den Dollar zog
es bis auf 3,50 an , stellte sich also um neun DoUarcents höher
als Donnerstag morgen uud um zirka 27 Cents höher als der
niedrigste Kurs vom 7 . Dezember . Es sollen französische
Kreise in stärkerem Maße als Käufer von Pfunden aufgetre «
ten sein , und eine Bestätigung hierfür ist die schwache Hal -
tun » des französischen Franken dem Pfunde gegenüber mit
89,06 . Ein weiterer Faktor sind die fortgesetzten Goldzufuh -
ren aus Indien , mit denen man auch noch für die nächste
Zeit rechnet , und die Beibehaltung des englischen Diskont -
satzes .

Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger , Karlsruhe . In der
am heutigen Samstag abgehaltenen Generalversammlung wur -
den die Vorschläge der Verwaltung für die Gewinnverteilung
einstimmig genehmigt . Demzufolge wird der Gewinn in Höhe
von 418 851,71 Ml wie folgt verwendet : Abschreibungen
244 971,50 Ml , 6 Proz . Dividende aus 5000 Mt Vorzugsaktien
— 300 Ml , 5 Proz . Dividende aus 3 400 000 Mt Stammaktien
— 170 000 Mt . so daß 3580,21 Ml verbleiben , die mit dem
Vortrag 1929/30 von 61 217,25 Ml mit insgesamt 64 797,46 Ml
auf neue Rechnung vorgetragen Herden . Kommerzienrat Karl
Moninger wurde einstimmig dem Aufsichtsrat zngewählt .

Reichsbahn senkt Küstenkohlentarife. Die Reichsbahn führt
vom 16. Januar an auch eine Ermäßigung der Frachtsätze der
Küstentarise für Kohle durch . Die Küstenkohlentarife finden
Anwendung bei Versendung von Kohle aus inländischen Koh-
Ienrevieren nach deutschen Küstengebieten und sollen die Kon -
kurrenzfähigkeit der deutschen Kohle gegen die englische Kodle
im sog. bestrittenen Gebiet stärken .

Das mitteldeutsche Braunkohlens>»,ditat erneuert . Der
Reichskohlenrat hat den neuen Vertrag des mitteldeutschen
Braunkohlensyndikats genehmigt . Die Laufzeit des neuen
Syndikatsvertrags beträgt 5 Jahre . Zwischen der »och außer -
halb des <- yn0ikats stehenden Deutschen Erdöl -AG . und dem
S »nd !kat werden die Verhandlungen fortgesetzt.



Einigung im deutsch - französische» Wirtschaftsausschuß für
die Holzindustrie . Der französische Produktionsvervand teilt
mit : Das Sachverständigenkomitee de » öeutsch - frauzösischen
Wirtschaftsausschusses für die Holzindustrie hat seine Arbeiten
beendet . Die Pariser Sitzungen standen unter dem Borsitz
des französischen Delegierten Barbier . Nach längeren Bera -
tungen und unter beiderseitigen Vorbehalten wurde ein Eini -
gungsprotokoll unterzeichnet , das den Regierungen zur Villi -
gung unterbreitet wird .

SWS der Landeshauptstadt
90 Jahre alt . Der frühere Direktor der Kasseler Galerie ,Geh . Rat vr Oskar Eisenmann , einem badischen Bürgerge -

schlecht aus Pforzheim entstammend , konnte am Donnerstagin Karlsruhe seinen 90 . Geburtstag feiern . Nach seiner Zuru -
hefetzung in Kassel im Jahre 1907 übersiedelte er nach Karls -
ruhe und hier arbeitete er in enger Zusammenarbeit mit Hans
Thoma und Wilhelm Trübner an der Neuordnung der Karls -
ruher Kunsthalle . Der Jubilar ist ein feiner Kenner der mittel -
alterlichen Malerei . Neben mehreren kunstgeschichtlichenWerken
hat fich Eisenmann auch literarisch betätigt .

Das neue Karlsruher Notabzeichen ist erschienen. Es ist
nach einem Entwurf von Prof . Willi Max Scheid von der Ba -
dischen Kunstgewerbeschule in Pforzheim gestaltet . Im Gegen »
satz zuin Vorjahre , wo die übereinandergestellten Buchstabendes Wortes „Not " mit einer Flamme das Abzeichen bildeten ,hat j >er Künstler in diesem Jahre die Karlsruher Pyramideals Symbol verwandt und sie zu einem Silberstern mit schwar-
zen Horizontalstreifen gestaltet . Zu dem Notabzeichen hat der
Künstler folgende Geleitworte geschrieben : „Ein Stern der
Hoffnung leuchtet uns zu , auch Deine Gabe half mit dazu ! "
Das Notabzeichen gelangt in den nächsten Tagen durch die
Werberiunen und Werber der Notgemeinschaft zum Verkaufund wird auch im Straßenverkauf angeboten . Der Verkaufs -
preis wurde in diesem Jahre , um jedem den Erwerb des Ab-
Zeichens zu ermöglichen , auf 30 ßrf festgesetzt.

Die vorstädtische Kleinsiedlung in Karlsruhe . Die Stadt be-
absichtigt vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses
zum Zwecke der Beschäftigung Erwerbsloser und zur Erleichte -
rung ihrer wirtschaftlichen Lage die Errichtung von 100 Sied -
lerstelleu auf dem Gelände nördlich des Pulverhausweges un -
gefähr in der Mitte zwischen Bulach und Grünwinkel . Es wer -
den zunächst drei Probehäuser erstellt .

Der Haus - und Grundbesitzerverein hält am Sonntag , dem
17 . Januar , vorm . 11 .15 Uhr in der „Eintracht " eine Mit -
gliederversammlung ab , in der über die Wirkungen derVierten Notverordnung auf den Hausbesitz berichtet wird .(Siehe Anzeige .)

Urteil gegen Boning bestätigt . Das Oberlandesgericht Karls -
ruhe hat unter Aufhebung des freisprechenden Urteils der
Strafkammer das Urteil des Amtsgerichts Karlsruhe vom 27.August vorigen Jahres bestätigt , durch das gegen den kommu -
nistischen Landtagsabgeordneten Hermann Böning wegen Ver¬
gehens gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zur Be -
kämpfung politischer Ausschreitungen vont 28 . März 1931 aufdrei Monate Gefängnis erkannt worden war . Bönig befindetsich augenblicklich wegen eines ähnlichen Vergehens im Gefäng -nis .

Badisches Landestheater . Am Dienstag , dem 19. Januar ,erfolgt eine Wiederholung des packenden Zchülerdramas „ DerGraue " von Friedrich Forster und am Mittwoch , dem 20. Ja -
-mar , gelangt die Operette „Die Prinzessin auf dem Seil "
von Johann Strautz (Text von Hans Waag ) zum achtenmalzur Aufführung . Verdis neu einstudierter „Troubadour " wirdam Donnerstag , dem 21 . Januar , und ebenso Grabbes Drania
„Napoleon oder Die hundert Tage " nach dem großen Auffüh -
rungserfolg seiner hiesigen Erstaufführung am Freitag , dem22. Januar , zum erstenmal wiederholt . Im Schauspiel kommt
sodann am Samstag , dem 23 . Januar , Molieres lange nichtmehr gegebene Komödie „Der Misanthrop " mit der einaktigenKomödie „Die Heirat wider Willen " neueinstudiert zur ersten
Wiederaufführung . Als Sonntags -Nachmittagsvorstellung
geht am .24 . Januar im Landestheater das Singspiel „ Im
weißen Rößl^ und ' als Abendvorstellung Puccinis Oper
„Tosca " in Szene , während abends im Konzerthaus die neu-
einstudierte Operette „Der Better aus Dingsda " von Künneke
zum erstenmal wiederholt wird .

Professor Juan Manen , Spaniens größter Geiger der Ge-
genwart , der den Beinamen „Der zweite Zarasate " führt und
auch das kostbare Instrument seines berühmten Borgängersals Ehrung durch den spanischen König seinerzeit zum Ge -
schenk erhielt , wivd in dem bei uns am kommenden Diens -
tag , den 19. Januar , abends 8 Uhr im Eintrachtsaale statt -
findenden einzigen Violinabend Werke von Mendelssohn ,
Beethoven , Mozart , Schubert , Paganini und Sarasate spielen .Das Programm nennt auch eine Komposition von ihm selbstund es wird interessant sein , den musikalisch universal begab-
ten Künstler auch als Komponisten kennenznlernen . Wie noch
allgemein erinnerlich , wurde bei uns in Karlsruhe seine große
Oper „Nero und Akte" zur deutschen Uraufführung ge -
bracht . Der jugendliche Karlsruher Pianist Franz Holtzewird dem berühmten Geiger sicherlich ein vorzüglicher Klavier -
partner sein . Der Vorverkauf hat lebhaft eingesetzt; Karten
bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 81 , und bei Bielefeld , am
Marktplatz.

Wetterbericht der Badifcheu Landes,vctterwarte , Karlsruhe ,von Samstagmorgen : Bei Island hat sich eine große Zykloneals Zentraltief festgesetzt. Ihr Wirkungsbereich erstreckt sich im
Südosten bis nach Nordfrankreich und nach Norddeutschland,während weiter südlich der Einfluß des über dem Festland lie -
geuden Hochdruckrückens vorherrscht. Eine Änderung dieserLage ist noch nicht erkennbar , so daß wir auch für morgen mit
Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters rechnen. Bor -
aussage : Keine wesentliche Änderung .

Wasserstände : Waldshut 242 minus 10, Basel 63 minus 6,Schusterinsel 109 minus 8, Kehl 268 minus 7, Maxau 462minus 10, Mannheim 380 minus 15, Caub über 200 Zenti -
meter .

( & gttrehtde &ttttbfcftati

Senkung städtischer Tarife
Der Stadtrat Bruchsal beschloß eine Senkung der städtischen

Tarife . Der Gaspreis beträgt 20—12 SRtf per Kubikmeter je
nach Verbrauch, eine Zählermiete wird nicht erhoben . Lichtstrom
ist festgesetzt auf 48 IRpf bis zu 200 Kilowattstunden (bisher50 ffipf) , dann je nach Verbrauch herab bis zu 40 fftpf . Gas¬
koks wurde um 2— 4 Ml per Tonne gesenkt und die Jnstalla -
tionsarbeiten der städtischen Werke um 10 Proz . Auch die Mie «
ten in den städtischen Alt- und Neubauwohnungen find um
10 Proz . ermäßigt , desgleichen die Verzugszinsen und Stun -
dungszinsen für Abgaben gemäß der 4. Notverordnung .

Der Stadtrat Konstanz hat beschlossen , den Gasgrundpreis
von 22 auf 21 ZHrf , das Heizgas von 12 auf 10 Jtpf, den Licht¬
strompreis von 50 auf 45 und den Kraftstrompreis von 30 auf27 Sitf herabzusetzen. Dadurch entsteht ein Ausfall von 79 000
Reichsmark, der durch die Zinssenkung gedeckt werden soll.

Die Heidelberger Siedlungspläne . Wie berichtet, hat der
Stadtrat Heidelberg die Errichtung von 100 Erwerbslosensied -
lungen beschlossen. Wie wir hören , sind dafür zwei Plätze am
sogenannten Pfaffengrund vorgesehen . Die Siedler erhalten
je neun Ar Land sowie 2300 Ml zur Verfügung gestellt , die
in der Hauptsache für Baumaterial und für die unerläßlichen
Handwerkerarbeiten Verwendung finden müssen . Die meisten
Arbeiten hat der Siedler selbst auszuführen , ein Verfahren ,das bereits an anderen Orten mit Erfolg angewandt worden
ist . Man nimmt an , daß die Bauarbeiten im Frühjahr begin -
nen können .

Reform der Kurtaxe in Baden - Baden . Im Kurausschuß
haben die Beratungen über eine Reform der Kurtaxe begon -
nen . Der Hotelbesitzerverein wünscht die Sätze soweit zu sen -
ken , daß sie zu denjenigen der anderen Kurorte und Heilbäder
in einem angemessenen Verhältnis stehen . Es werden neben -
einander Pauschaltaxe und Tagestaxe vorgeschlagen . Die Vor -
schlüge der Hotelindustrie bringen nach den angestellten Berech -
nungen ein Minus von 66 000 Ml . Aus den Vorschlügen der
Kurdirektion errechnet man für 1932 eine Einnahmeverminde -
rung von 43 000 Ml . Es wurde eine Unterkommission gebildet ,die die Frage nochmals eingehend prüfen soll . Der Kuraus -
schuß wird am nächsten Montag endgültig Beschluß fassen , wor -
auf die Sache an den Stadtrat und Bürgerausschuß zur Erle -
digung geht .

Das neue Rathaus in Forbach im Murgtal ist kurz vor den
Festtagen bezogen worden . Der Bau ist ein Beispiel moderner
Sachlichkeit und von den Karlsruher Architekten Betzel und
Langstein ausgeführt worden . Mit dem Gebäude ist das neue
Postamt zweckmäßig verbunden .

Der Bürgerausschutz Waldshut regelte die Frage der Auf -
Wandsentschädigung für die Gemeinderatsmitglieder . Hierfür
wurden pro Sitzung nnd Kopf 4 Ml bestimmt . Kommunisten
und Nationalsozialisten sprachen sich gegen diese Regelung aus .
Die Zählergebühr für Münzstromzähler wurde sodann von 75
auf 40 Jipf herabgesetzt . Der Restbetrag von 17 500 Ml eines
früher bewilligten Darlehens von 50 000 Ml soll zur Deckung
eines Fehlbetrages beim Bau der städtischen Siedlung im
Schmitzinger Tal verwandt werden . Schließlich wurde noch die
neue Besoldungsordnung für Gemeindebeamte und Angestellte
nach d»m Vorschlag des Gemeinderats angenommen .

250jiihriges Stadtjubiläum Lörrachs. Die Stadt Lörrach kann
im November dieses Jahres ihr 250jähriges Bestehen als
Stadtgemeinde Oberbadens feiern . Die Vorbesprechungen ,
welche die Stadtverwaltung mit den für die Abhaltung einer
Jubiläumsfeier in Betracht kommenden Organisationen pflegte ,
ergaben , daß man trotz der Notzeit nicht sang - und klanglos
an diesem Jubiläum vorübergehen , sonder » dieses auf eine
schlichte Weise feiern will . Bisher ist ein offizieller Festakt in
der Festhalle , eine Veranstaltung für die Einwohnerschaft und
eine besondere Feier für die Schulkinder in Aussicht genom¬
men .

109 Brände im Jahre 1931 im badischen Seekreis . Im ba -
dischen Seekreis hat es im Jahre 1931 109mal gebrannt . Am
meisten brannte es in Pfullendorf und in Schwenningen (Ba -
den ) . Hier brach je fünfmal Feuer aus . 66 Personen büß -
ten durch Unfall oder Verbrechen das Leben ein , darunter be-
finden sich auch die Opfer des am 30. Mai auf dem Bodensee
gekenterten Bootes des Marinevereins Friedrichshafen , soweit
sie aus Baden stammten . Opfer von Verbrechen wurde eine
17jährige , die durch ihren früheren Liebhaber durch 6 Messer -
stiche getötet wurde .

AaBviwien aus Nadeu
Weihnachtsbeihilfe der badischen Bolksschullehrer . Trotz der

großen Notzeit wurde auch in diesem Jahre wieder vom Ba»
dischen Lehrerverein die schöne Summe von 7320 Mi an 2SO
bedürftige Angehörige verstorbener Standesgenossen in Gab««
von 20—50 Ml verteilt .

CNB . Mannheim , 15. Jan . Der vom Einheitskomitee sozial -
demokratischer und kommunistischer Arbeiter am 16. und
17. Januar in Mannheim geplante Kampfkoagreß wurde vo»
der Polizeidirektion Mannheim auf Grund der Notverordnungdes Herrn Reichspräsidenten vom 28. März 1931 verboten .

DZ . Heidelberg, 16. Jan . Das Heidelberger Schöffengericht
wird voraussichtlich am 29 . d. M . gegen den Sparkaffeudefra »-
bauten Klumpp verhandeln , der im Juli v . I . nach Unter «
schlagung von über 40 000 Ml (bei der Städtischen Sparkasse
geflüchtet war und erst nach ungefähr 4 Monate » unweit der
polnischen Grenze verhaftet werden konnte . Mit ihm wird sich
der Schneidermeister Kolb zu verantworten haben , der de«
weitaus größten Teil der unterschlagenen Summe erhalte »
haben soll. Mitangeklagt ist ferner noch ein Bäckermeister aus
dem Stadtteil Heidelberg -Kirchheim

DZ . Pforzheim , 15 . Jan . Der Pforzheimer Polizeiberichi
meldet , daß eine gestern abend im städtischen Saalbau abge -
haltene Bersammlung der NSDAP , aufgelöst werden mußte ,
nachdem der Redner , Reichstagsabgeordneter NolkersdZrfer ,
trotz viermaliger Verwarnung , seine scharfen , die Regierung
Brüning verächtlichmachenden Angriffe fortsetzte . Der Saal
wurde polizeilich geräumt , der Redner vorläufig festgeuoin -
men . Auf der Straße bildeten sich Sprechchöre , die durch die
Polizei auseinander getrieben wurden . Dabei wurden zwei
junge Leute vorläufig festgenommen , die Parteiabzeichen
trugen .

bld . Grenzach bei Lörrach , 15. Jan . Die Reichsbahndirek -
tion hat beschlossen, eine Erweiterung des Bahnhofs Grenzach
vorzunehmen , da der vor vielen Jahren angelegte alte Bahn -
Hof den gesteigerten Verkehrsbedürfnissen nicht mehr genügt .

« taatsanzeiger

Sicherung des Straßenverkehrs
an Eisenbahnübergängen .

An die Bezirksämter und die Polizei direk -
tion Baden - Baden , sowie an die Gemeinden

und Kreise
Die Zunahme vo» Unglücksfällen an Bahnübergängen gibt

Veranlassung , die für die Aufstellung von Warnungstafeln
und Unterhaltung der Wege verantwortlichen Dienststellen
darauf hinzuweisen , daß die gute Sichtbarkeit der Warnungs -
tafeln an den Eisenbahnkreuzungen von größter Wichtigkeit
und dringend erforderlich ist. Insbesondere ist darauf zu
achten , daß diese Tafeln nicht durch Bäume , Sträucher u . dgl.
verdeckt werden und die Ausästung in einem Ausmaße er -
folgt , daß die Tafeln auf eine Entfernung von etwa 100 Me -
ter von jeder Stelle des Weges aus gut erkannt werden
können .

Um das zu gewährleisten , wird hiermit angeordnet , daß die
zuständigen Wegepolizeiorgane alljährlich im Frühjahr , sobald
die Bäume fertig belaubt sind , eine örtliche Nachprüfung vor-
nehmen . Auch etwaigen Anträgen der Reichseisenbahn we-
gen der Herstellung guter Sichtbarkeit bei den von ihr auf -
gestellten Warnkreuzen haben die Wegeunterhaltungspflich -
tigen weitgehend zu entsprechen .

Karlsruhe , de» 14 . Januar 1932.
Der Minister des Innern .

M a i e r .

Spielplan vom 16.—24. Januar 1932.
Im Landestheater :

Dienstag , 19. Jan . : * G 15 Th . -Gem . 201—300. Der Graue .
Von Forster . 20 bis nach 22 .30 (4,20 Ml ) .

Mittwoch, 20. Jan . : * A 15 ( Mittwochmiete ) . Th .-Gem.
II . S .- Gr. Die Prinzessin auf dem Seil . Operette von Jo -
Hann Strauß . 20—22.15 (5,70 Mi ) .

Donnerstag , 21. Jan . : * D 17 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .
I . S .-Gr . Der Troubadour . Von Verdi . 20 bis nach 22 .30
(5,70 Ml ) .

Freitag , 22. Ja « . * F 16 (Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1401 bis
1500 . Napoleon oder Die hundert Tage . Von Chr . D .
Grabbe . 20 bis nach 22.30 (4,20 Ml ) .

Samstag , 23. Jan . : * E 15. Th .-Gem . 1301—1400 . Neu ein¬
studiert : Die Heirat wider Willen . Bon Moliere . Hierauf :
Neu einstudiert : Der Misanthrop . Von Moliere . 20—22 .30
(3,50 Ml ) .

Sonntag , 24. Jan . : Nachmittags : 8 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : Im weißen Röhl . Singspiel vo»
Ralph Benatzky . 15- 18 (3,50 Ml ) .
Abends : * B 16 Th .-Gem . 301—400 . Tosca . Von PuccinL
20—22 .15 (6,30 Ml ).

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonntag , 24. Jan . : * Der Better aus Dingsda . Operette von

Ed . Künneke . 19.30 bis nach 22 (2,60 Ml ) .
Auswärtiges Gastspiel :

Donnerstag , 21 . Jan . : In Neustadt : Ständchen bei Nacht.
EINTRACHT

Dienstag | l9 . | Jan . , 20 Uhr
Der große spanische Geiger und Komponist

Juan M a n 6
pielt Werke von Mendelssohn (Violin - Konzert ), Brahms I

| (D -Moll-Sonate), Beethoven (von Manen aufgefund . Kon¬
zertstück ), Bach (Solo -Son . ), Paganini , Manön etc .

Am Steiaway -Flügei Franz Holtze . L .660 |
1 zu 1, — (Schüler ), 1,50 (Stehplatz ), 2 —, 2,50 , 3, -

1 5, — RM . bei Bielef eld und bei
Kurt Neufeldt
Waldstr . 81.

Misch « LandestheM

Ponntag , den 17. Jun 1932

» ofef
» nch .

Mitwirkende :
Krips, Lotte Fisch-

ch, Clfriede Kuhlmann ,

Bad .Landestheaterorchester,
das Ballett

1 . Ouvertüre : „ Waldmei¬
ster"

; 2 . Rosen aus dem
Süden , Walzer mit Tanz ;
3. Frühlingsstimmenwalzer
mit Gesang ( Lotte Fisch-
bach ) ; 4 .Raüetzky-Marschm .
Tanz I b. Pizzicato -Polka
mit Tanz ; 6 . Kaiserwalzer
mit Tanz . 7 . Geschichten aus
dem Wiener Wald, Walzer ;8 . An der schönen blauen
Donau , Walzer mit Tanz
Anfang 11 Ende nach 12

Preise 0.40 - 0,80 X#

Abends :
* E 14 Th --Gem - III . S .Gr.

1 . Hälfte
Neu einstudiert :

Der Matour
Oper von Verdi

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende :
Effelsgroth , Haberkorn,

Winter , I - Grötzinger, Ho-
spach , Kiefer , Nentwig ,

Oerner, Lindemann
Anf . 19 '/, Ende nach 22

Preise E (1—6,30 XS )

Montag , 18 . Januar 1932
Volksbühne :

Januarvorstellung

Anfang 20 Ende 22
Der IV . Rang ist für denm a y .
allgem .Verkauf freigehalten

Die . 19 . 1. Der Graue -
Mi . 20 . 1 . Die Prinzessin
auf dem Seil . Do - 21 . 1 .
Der Troubadour . Fr . 22 . 1 .
Napoleon . Sa . 23 . 1 . Neu
einstudiert : Die Heirat
wider Willen . Hieraus : Neu
einstud - : Der Misanthrop .
So .24 .1 . Nachmittags : Im
weißen Röhl . Abds . : Tosca .

Im Konzerthaus :
Der Vetter aus Dingsda -

Komödie von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Ervig , Rademacher. Seiling ,
Genter . Heber, Brand ,

Dahlen , Herz

3m Stäöt . ßonrtaiiö
* Sonntag , 17. Jan . 1932

Neu einstudiert :

Der Vetter aus Dingsda
Operette von Ed . Künneke

Dirigent : Stern
Regie : v. d - Trenck

Mitwirkende :
Genter , Jank , Seiberlich .
Ernst , Kloeble, Luther , P -
Müller , Prüter , H . Müller
Anf . 19Va Ende nach 22

I. Parkett 2,60 SUt
IMIIItHUtlfllttItlllilfHIlHimitUlllllltllllllUUlllllll

Wir werben für Sie !
SllltlHIIItllOtimtHllllllllllllllllllttllllllllllllllllMH

Das Waffer- und Straße »-
dauamt Heidelberg vergibt
nach den Borschriften der
Reichsverdingungsordnung
die Lieferung von 1430 cbm
Hartgesteinschotter und
1450 cbm Grus mit Lie¬
ferfrist bis 31 . März 1932.

Angebotsformulare sind
vom Bauamt zu beziehen.
Eröffnungstermin Freitag,
den 22 . Januar 1932, vor¬
mittags 10 Uhr, auf dem
Bauamt . R -792

Im - 1 . Bnmdbesitzeraiirtin i . Karlsruhe

Am Sonntag , den 17. Januar 1932 , II 1/« Wir,findet in der Eintracht eine

Mitglieder -Versammlung
statt , zu der unsere Mitglieder freundl. eingeladen
werden . Mitgliedskarte oder letzte Beitragsquittaag
dienen als Ausweis.

Tagesordnung :
Die Wirkungen der 4 . Notverordnung

auf den Hausbesitz .
Berichterstatter : Verbands - Syndikus Dr. Dierle .
L .6 ; i DER VORSTAND .

Wir vergeben, vorbehalt¬
lich der Bewilligung der
Mittel , lt . den bestehenden
Bestimmungen die freie
Lieferung von Walzschotter
uud -Grus , sowie Teergrus
aus Hartstein auf Land-
stratzen. R .793

Lieferfrist : 20 . März 1932.
Die Angebotsvordrucke

können vom Bauamt be-
zogen werden und müssen
bis spätesten? 21. Jaunar

1932 . vormittags 10 Uhr,
verschlossen, mit der Auf »
schrift „ Walzschotter- und
Teergruslieferung " Verse-
hen, auf unserem Büro .
Schulbergstaffel Nr . 2 ab-
gegeben sein , woselbst auch
die Lieferungsbedingungen
eingesehen werden können.

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Pforzheim , 12 . Jan . 1932 .

Bad. Wasser, imd
Strahenbanamt.

Druck G $ki >aa . Karlsruhe
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